
��� �  Autoklave Reaktionsprozesse und Härtungspotenzial von Fein- und Feinstsanden 
aus Baustoffrezyklaten 

 
Autoclav reaction processes and potential strenght development of fine and finest sands 
from recycled aggregates 
 
The limited capacity of deposition sites leads to developments of new ways for the use of fine 
sands from recycled aggregates. Today its known that recycled sands achieve interesting 
strengths when autoclaved. The investigation of the behaviour under hydrother-mal 
conditions focused mainly the use of recycled concrete sands. 
The results show durable samples with compressive strength up to 18 N/mm² without using 
of an additional binding agent. During hydrothermal behaviour two different procedures take 
place at the same time: inside the core the CSH phases reshape from amorphous phases to 
crystalline laths. The result is decreasing strength. Simultaneous at the surface of the whole 
grain typical CSH-layers build up. The grains grow together and the strength increases. The 
specimen achieve sufficient compressive strength for producing materials for walls with high 
durability. 
 
Bei der Aufbereitung von mineralischem Bauschutt fallen je nach Ausgangsstoff und 
Aufbereitungsart bis zu 50 Gew.-% als Fein- und Feinstanteile an, deren hochwertige 
Wiederverwertung auf Grund technischer, ökologischer und wirtschaftlicher Probleme 
eingeschränkt oder unmöglich ist. Höherwertige Verwertungswege sind zu entwickeln. 
 
Diese Brechsande bestehen zum Großteil aus Silikaten und Calciumverbindungen, die unter 
hydrothermalen Bedingungen ein Härtungspotenzial durch Phasenumbildungen aufweisen. 
In diesem Vorhaben wurde das Härtungspotenzial dieser Brechsande untersucht, um 
Verwertungswege in neuen Bauprodukten aufzuzeigen, die mit geringem technischen, 
energetischen und stofflichen Aufwand herstellbar sind. 
 
In Anlehnung an die Technologie der Calcium – Silikatsteine (Kalksandsteine) wurden 
Brechsande unterschiedlicher mineralogischer Zusammensetzung und Kornverteilungen zu 
Presskörpern mit ausreichender Grünstandfestigkeit verdichtet und anschließend 
hydrothermal im Autoklaven gehärtet. Im Fokus der Untersuchungen stand der 
Betonbrechsand, der sich durch einen hohen Gehalt an CaO-Verbindungen auszeichnet und 
erwarten ließ, auch ohne zusätzliches Bindemittel interessante Festigkeiten zu erzielen. Zur 
Abrundung wurden weitere Brechsande oder Feinstoffe untersucht, z. B. von keramischen 
Baustoffen oder Schlacken. 
 
Die erzielten Ergebnisse belegen, dass aus den Brechsanden mit verfügbarer Technologie 
hochwertige und dauerhafte Bauprodukte, z. B. Wandbausteine,  mit ausreichender 
Festigkeit von bis zu 18 N/mm2 hergestellt werden können, selbst ohne die Verwendung 
zusätzlicher Bindemittel. 
 
Grundlegende, parallel ablaufende Reaktionsprozesse, die während der autoklaven Härtung 
ablaufen, wurden aufgedeckt: Im Brechsandinneren kommt es zur Entfestigung durch die 
Umwandlung atmosphärisch hydratisierter, gelförmige CSH-Phasen zu kristallinen Phasen. 
Dadurch steigt die Porosität und die Festigkeit sinkt. Gleichzeitig bildet sich auf der 
Betonbrechsand-Oberfläche, die aus freiliegenden Quarzen und Zementstein besteht, 
gleichermaßen die für Kalk-Silikat–Stoffe typische Schichtenfolge unterschiedlicher CSH-
Phasen (siehe Bild 1) meist in Form stängeliger Kristalle. Die aufwachsenden Kristalle 
verzahnen sich ineinander und bilden somit die Grundlage für die Festigkeitsentwicklung der 
gepressten Körnungen. 
 
Die vorgeschlagene Technologie bietet einen viel versprechenden Verwertungsweg für 
derzeit problembehaftete Abfallstoffe, wobei die Fertigung von Recyclingprodukten gänzlich 



aus Abfallstoffen ebenso möglich ist wie die teilweise Substitution primärer Rohstoffe durch 
Abfallstoffe.   
 
Bearbeitung durch MPA Bremen 
Förderung: DFG 
 
Bild 1: Zwei miteinander durch CSH-Nadeln verwachsene Betonbrechsandkörner, typische 
Schichtenfolge unterschiedlicher CSH-Phasen auf dem Quarzkorn (rechts) 
 

 


